
Umwelt- und Klimaschutzpreis 2011 der Stadt Bielefeld für den NABU 

Der NABU Bielefeld freut sich über die Ehrung durch den Umwelt- und Klimaschutz-

preis 2011 der Stadt Bielefeld. Ausgezeichnet wurden insgesamt vier Projekte zur 

Energieeffizienz, zu vorbildlichen Gebäudesanierungen und zum Einsatz erneuerba-

rer Energieträger bei gewerblichen und privaten Neubauprojekten und Altbausanie-

rungen. In einer Feierstunde am 28. Februar 2012 wurden die Urkunden und Geld-

preise von Oberbürgermeister Pit Clausen überreicht.  

Der NABU wurde für die energetische Sanierung seines Vereinshauses ausgezeich-

net, bei der auf Artenschutzmaßnahmen besonderer Wert gelegt wurde. Bei der Sa-

nierung wurden nicht nur das Dach und die Fassaden gedämmt, um Energieverluste 

zu verringern, sondern es wurden auch möglichst viele Tierquartiere für Gebäudebrü-

ter bzw. Gebäudebewohner geschaffen und erhalten. Diese „Mustersammlung“ an 

Möglichkeiten reicht von Nist- und Einbausteinen in Mauerwerk und Dämmschicht 

über vielerlei Nistquartiere für Rauch- und Mehlschwalben, Spatzen, Dohlen, Turm-

falken, Hausrotschwanz, Bachstelzen, Schleiereulen, vielerlei Formen und Größen 

von Fledermaus-Sommerquartieren mit speziellen Einflugöffnungen ins Gebäudein-

nere, einen Fledermauskeller als Winterquartier, bis hin zu Nist- und Überwinte-

rungsplätzen für Mauerbienen, Wespen, Schmetterlingen und anderen Insekten. Das 

Preisgeld von 3.000 Euro ist eine hochwillkommene Unterstützung für die Fortset-

zung der Arbeiten. 

In seinem Dankwort für den NABU Bielefeld erläuterte Vorstandsmitglied Jürgen Alb-

recht am Beispiel des Mauerseglers, dass nicht nur private, sondern auch öffentliche 

Gebäudeeigentümer mit einfachen und vergleichsweise billigen Lösungen eine Men-

ge tun können, um den galoppierenden Quartierverlust vieler Gebäudebrüter zu 

bremsen. Zugleich wies er darauf hin, dass Naturschutz nicht nur in der Stadt, son-

dern auch in der Landschaft nötiger denn je ist, wie der immer noch ungelöste Streit 

um den Strothbachwald im Bielefelder Süden zeigt.  

Viele der Artenschutzmaßnahmen, die am NABU-Haus verwirklicht wurden, können 

übrigens auch an und in ganz normalen Wohnhäusern umgesetzt werden. Im Rah-

men von Veranstaltungen und Führungen oder auch auf Anfrage können die „Mus-

terbeispiele“ gerne von Interessenten besichtigt werden. Sie zeigen, dass die für den 

Klimaschutz wichtige energetische Sanierung von Altbauten und der Schutz gebäu-

debewohnender Tierarten kein Widerspruch sein muss.  

 

  



Die Urkunde: 
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